
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1884

91 (2.8.1884)

urn:nbn:de:gbv:45:1-426474

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-426474


Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal t Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten uni»

Landbriesträger.

Annoncen kostendie einspaltige
Corpuszeile od. deren Rauin 10 -b

sür auswärts 1b s>-

adt und

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Büttner ans Wimer in
Oldenburg , E .Schlotte in Bremen,
Haaseustcm nno Vogler in Bremen
und Hainourg , Ad. Steiner in
Hamburg , Rud . Masse rnBerli !- »
I . Barck und Comp , tu Halle a/S.
G . L. Daube und Lomp . m Frank-
Mt am Main und oon anderen

Jnsertk0 ns «>Lrinptoirs.

91 . Elsfleth, Sonnabend, den 2 . August 1884 .

Bleiweiß wider Eiweiß. !
Man muß sich wirklich wundern , daß es in Frank-

reich immer noch Leute gicbt , welche die Zahl der vor¬
handenen Thronamvärtcr vermehren helfen wollen . Noch
lhörichler erscheint die Sache , wenn man bedenkt , daß
alle Agitationen dafür Geld und zwar sehr viel Geld
kosten , und daß dieses Geld als rein weggeworfen zu
betrachten ist.

Die Revolution von 1789 hat dem König Ludwig
XVI . Thron und Leben gekostet . Nach mehreren Jahren
einer SchreckeoSregicrung riß der kühne Corse die oberste
Gewalt an sich und richtete sich sogar einen Kaiserthron
aus . 1814 Halle die Herrlichkeit rin Ende , um im fol¬
genden Jahre noch einmal für hundert Tage zu einem
Scheinleben zu erwachen . Der Sohn deS hingerichkcten
Königs Ludwigs XVI . war inzwischen in jugendlichem
Alter gestorben ; » ach der Restauration bestieg der nächste
Thronerbe , also als Ludwig XVIII . , den Thron . Sein
Nachfolger Carl X . wurde durch die Revolution von
1830 entthront und Louis Philipp von Orleans , einer
Nebenlinie der Bourbonen entsprossen , wurde zum kon¬
stitutionellen König ausgrrusen . DaS Sturmjahr 1848
machte auch diesem Bürgerkönigthnm ein Ende und Louis
Napoleon gelang eS durch dar Blutbad vom 2 . Decembrr,
das zweite französische Kaiserreich auszurichtcn , welches
bei Sedan in Trümmer ging.

Seil dreizehn Jahren ist die Republik die Staats-
sorm Frankreichs ; aber sowohl die Nachkommen der
Bourbonen , wie der Orleanidrn und Napoleons lassen
ihre Agitationen nicht ruhen , um wieder in den Besitz
der früher von ihrer Familie innegehabten französischen
Hkkrscherwürdc zu gelangen.

Der Tod des Grasen Chsmbord schien wenigstens
eine dieser Thronprätendenten - Familien beseitigt zu haben . !
Mit Chsmbord sank der letzte scanzösische Bouidvne ins
Grab und seine vermeintlichen Thrgnansprüchc gingen
auf die Seitenlinie der Orleans über , deren regierungs¬
fähiger Vertreter der Graf von Paris ist.

Die Bonapartisten haben sich bekanntlich in zwei
Gruppen geiheilt , von denen die eia « an dem „ rothen»
Prinzen Plonplon , die andere an dessen Sohn , Prinzen
Victor Napoleon , feslhält . Durch diese Trennung hat
die Sache der Napoleonidcn , wenn überhaupt sür sie
nrch ein Schimmer von Hoffnung war , den Todesstoß
bekommen und man konnte den Grafen von Paris als
den einzigen ernsthaften Thronanwärtcr Frankreichs
betrachten.

Indessen die Anhänger der alten Dynastie der Bour¬
bons sind mit den Orleans durchaus unzufrieden . Hatte
doch ein Orleans in den RevvlutionSjahren gegen Ende
des vorigen Jahrhunderts mit den Revolutionären ge-

Des WeinwirLhs Töchterlein.
Originalerziihluug von Rich . Bachmann.

( 1 . Fortsetzung . )
Das Hauptaugenmerk Meister Peter Scharffcnbergs

schien vorzüglich auf den einen gerichtet zu sein , dessen
schlanker , doch kräftiger Wuchs seinen Tischnachbar merk¬
lich überragte . Ein pechschwarzes Haar wucherte üppig
auf dem keck erhobenen Haupte und aus dem weticrge-
bräunten , angenehmen Gesicht erglänzten ein paar dunkle
Augen , die mit fast schwärmerischem Ausdruck die Um¬
gebung musterten.

Es war Martin Sachs . Unter diesem Namen war
der stattliche junge Mann im Städtchen bekannt gewor¬
den ; sein eigentlicher Name war Martin Voigt . In
einer sächsischen Provinzialstadt geboren , der Sohn eines
Cantors , hatte er sich bei einem Husaren - Ncgiment an
den deutschen Befreiungskämpfen während der Jahre
1813 , 14 und 15 betheilig ! und war unmittelbar nach
Austritt aus seinem freiwilligen Dienste auf seinen
Wanderfahrten nach hier gekommen.

Er halte , wie er es gewünscht , bei einem Meister
seiner Kunst — Martin war ein geschickter Goldschmied
— Stellung gefunden und behauptete die ihm angenehme
Stellung schon fast seit einem Jahre . ^Jn seinen Erhol-

ngsstunden nach Feierabend war Martin , nachdem er
ur erst einige Wochen Aufenthalt genommen , eines

meinsame Sache gemacht und selbst für den Tod des
Königs gestimmt , was allerdings nicht hinderte , daß er
im Jahre 1793 selbst ein Opfer der Guillotine wurde.
Da haben sich denn die Legitimisteu nach einem andern
Herrn umgesehen und einen solchen in Don Inan,
dem Vater des spanischen Don Carlos , gefunden . Der¬
selbe stammt ebenfalls von den Bourbonen ab . Ein Sohn
Ludwigs XIV . war der erste spanische König aus dem
Hause Bourbon ( von dem auch der jetzige König Alfons
von Spanien abstammt ) und der genannte Don Juan
ist sein direcler Nachkomme . Nun hat aber schon der
erste spanische Bourbon im spanischen Ecbfoigevertrage
seinen Erbansprüchcn auf den französischen Thron ent¬
sagt und auch Don Juan will nicht « vom Throne wissen;
denn eigentlich , wenn das Recht der Erbfolge allein die
Throninhader bestimmte , müßte er statt Alfons auf dem
spanischen Throne sitzen . Don Juan ist aber nicht
lüstern danach und hat seit langem zu Gunsten seines
Sohnes Don Carlos auch auf den spanischen Thron
verzichtet und Don Carlos hat wiederholt mit Gewalt
versucht , sein vermeintliches Recht geltend zu machen.
ES ist nun nicht anzunehmen , daß Don Juan die ihm
zugedachte Rolle als französischer Thronprälendent an-
nehmcn wirb ; vielmehr wird er dem spanischen Präten¬
denten Don Carlos , seinem Sohn , auch die Rolle eines
französischen Prätendenten übertragen.

Dessen Weizen wird aber in Frankreich noch weniger
blühen als in Spanien und die Agitation zu seinen
Gunsten hat daher mehr ein anekdotisches als politisches
Interesse . Die Anhänger Don JuanS werden von
ihren orleanistischen Gegrlcrn spottwcije Llanos ä ' Ls-
MAno ( „ spanische Weißen » ) genannt ; der Witz liegt
darin , daß blanos ä '

LsxnAllo im Französischen auch
» Blciweiß » bedeutet . Für dieses billige Wortspiel haben
sich dieselben nur dadurch gerächt , daß sie die Gegner
blaues ck'Lu ( die Weißen von En , einem Schlosse der
Orleans ) nennen , was zugleich ( wegen des Gleichklangs
mit blauos ä 'oouks ) „ Eiweiß » bedeutet . Der Streit
der Parteien „ Bleiwetß " und » Eiweiß " wird natürlich
die Republik nicht erschütttcrn , wenn cs nicht die eigenen
Fehler derselben lhun.

Rundschau.
*

Deutschland. Kaiser Wilhelm hat als Gabe
sür die von den diesjährigen Ueberschwemmungrv heim-
gesuchten Bewohner der Weichsel « uns Nogat - Niederungen
den Betrag von 3000 Mark dem Danzigcr Ceniral-
Unterstützungs - Comitee überweisen lassen . — Der Herzog
Albrecht von Oesterreich ist zum Besuch des Kaisers in
Gastrin eingetroffen . —

* Römische Blätter versichern , der Papst habe in

Abends auch in die Weinstube des alten SchiffhauseL
gekommen , um sich bei einem Schoppen gütlich zu thun.

Peter Scharffenbcrgs Töchtcrlein , die heitere Leni,
half just an diesem Abende ihrem Vater die Gäste be¬
dienen und als sie mit züchtigen Blicken den Schoppen
vorletzte , da begegnen sich beider Augen und Martin
ward es dabei so seltsam zu Muthe , wie er sich dessen
noch niemals bewußt gewesen . Schweigend hatte er von
seinem Platze aus des WirtheS Töchtcrlein beobachtet
und ihm wollte es scheinen , als ob auch Leni zum öfteren
nach ihm einen Blick gesendet , der berauschender wirkte,
wie der edle Rebensaft in seinem Becher aus dem Tisch.
Als er aber seine Zeche beglichen und die Thür des alten
Schiffhauses hinter sich gewonnen , da schwur er bei sich,
bald wieder kommen zu wollen und zwar nicht des guten
Weines , sondern um der schönen Leni willen.

So schön und anmuthig war ihm noch keine Maid
begegnet , in ein so herziges freundlich erglänzendes Auge
hatte er noch nie gesehen , eine solche Seligkeit des An-
schauens noch nie , empfunden , als wie beim Anblick der
holden Leni . Er mußte wlederkommen , um sich wieder
am Anschauen der freundlichen Tochter des Schisihaus-
wirthcs zu ergötzen.

Martin hielt redlich Wort und Peter Scharfftnbcrg
sah den jungen Mann von jenem Tage an als fleißig

! wiederkehl enden Gast , der cs freilich immer nur bei einem ^
^

Schoppen bewenden ließ , dafür aber auch niemals einem

ldcr Abschiedsaudicnz , die der preußische Gesandt?
v. Schlözer vor Antritt eines Sommcrurlanbs bei ihm
gehabt , alle prcußischerseits ausgestellten Candidaten sür
das ErzbiSthum Posrn - Gnesen abgelehnt.

Die überseeische Auswanderung ans dem Deutschen
Reich über deutsche Häsen und Antwerpen betrug im

ersten Halbjahr 1884 ( I . Januar bis ultimo Juli ) -

90,301 Personen , d . i . 3844 Personen weniger als im

gleichen Zeitraum des Vorjahres.
* Die früher einmal schon abgewicscnen Anträge

auf Veröffentlichung der Namen von denjenigen Personen»
welche den Offcnbarungscid geleistet , oder sich aus einen

solchen schon geleisteten bezogen haben , werde » jetzt wieder
von Handelskammern erneuert.

* Mehrere Communaivereine in Altona haben
an den Magistrat das Ersuchen gestellt : von Seiten

der Stadt möge ein Verkausslager errichtet werden , von
dem man zum Engrospreise die gebräuchlichste » DcS-

infectivnsmittci beziehen könne . Unbemittelten aber solle
man dieselben ohne Entgelt überlassen . Diese Petition

dürste anderen Städten resp . Gemeinden zur Schaffung-

gleichartiger oder ähnlicher gemeinnützigen Einrichtungen

Anregung geben.
* Das Hauptquartier des » Großen Generalstabes"

sür das Kaiscrmanöver deS 7 . ( Westfälischen ) und 8.

( Rheinischen ) ArmeccorpS soll nach den bisherigen Be¬

stimmungen in Düsseldorf aufgeschlagen und dort auch
die siemdherrlichcn Osficiere untergebracht werden»

Generalseldwarschaü Gras Moltke , der die Pläne zu
den Manövern bearbeitet , wird diese auch persönlich
mit Unterstützung veS Generalquartirrmeisters , General»
lieutenout Graf Walderser , leiten ; letzterem ist auch in

diesem Jahre wieder der Hauplmann Zahn vom großen
Gcneralstabe "

beigcgeben worden . Generalfcldmarschall
Graf Moltke weilt zur Zeit noch aus seiner Herrschaft
Krcijan und erfreut sich der besten Gesundheit ; ec dürste
jedoch demnächst noch eine Reise nach Tüdd - utschland
anlceteu und sich dann von dort direct zu den Manövern

nach Düsseldorf begeben . Der Gencralquarliermetster
Gras Waldnsce befindet sich augenblicklich ans einer

mehrwöchenUichen Erholungsreise in den Alpen und wird-

sich nach Beendigung seines Urlaubs gleichfalls nach
Süddeutschlavd bcgcven , um dort die Generaistabs-
UrduvgSceisc zu leiten . DaS 7 . ArmeecorpS wird der
Generailieutenaut v . Witzendorff , das 8 . ArmeccorpS
Generatlieutenank Freiherr v . Loö beim Kaisermanöver
persönlich cvmmavdiren.

* ÄlS Gesammtwerth des ViehcapitalS im deutschen
Reich hat sich nach der Berechnung des kaiserlich stati¬
stischen Amtes uns Grund der Ergebnisse der Viehzählung
vom 10 . Januar 1883 der Betrag von fünf und einer

halben Milliarde Mark ergeben , wobei daS jedrnsalls-

der ehrbaren Herren durch allzu lautes Geplauder oder

gar Trunkenheit lästig zu werden drohte . Indessen ver¬
stand er es aber bei gegebener Veranlassung durch die
Erzählungen seiner Erlebnisse gar vortrefflich zur Unter¬
haltung bcizutragm und sicherlich gehörte Leni bei solchen
Gelegenheiten nicht zu den achtlosesten Zuhörern.

Im Gegentheil . sie fand in dem schmucken Fremdling
einen sehr angenehmen und gebildeten Gesellschafter , von
dem sie sich gestand , daß er eine wunderbare Fertigkeit
besitze , sich Vertrauen zu erwerben . Und Leni Hörle es
bald nicht ungern , wenn Martin ihr eine Artigkeit zu¬
flüsterte , während ihr solche , kamen sie aus anderem
Munde , höchst gleichgültig erschienen . Martin konnte
dies nicht unbekannt bleiben und seine Neigung zu der
schönen Tochter des reichen Schiffhanswirths wuchs mit
jedem Tage.

So war eS gekommen , daß erspar einigen Wochen
dahin gelangte , sein süßes Geheimniß nicht mehr be¬
wahren zu können , vielmehr in einer glücklichen Stunde
sein licbeglühendes Herz der guten Leni offenbarte , die
obwohl scheinbar überrascht , durch den bebenden Druck
ihrer zarten Hand doch zu erkennen gab , daß cs ihr gar
nicht unangenehm sei , sich von dem wackeren Jüngling

, geliebt zu wissen.
Freilich unterließ sie es nicht , von dem Eigenwillen

j ihres Vaters zu reden und daß sie Gegenliebe empfinde»
wollte ihr nicht so leicht von den Lippe » kommen , obgleich



Much einen beträchtlichen . Werth repräsentirende Geflügel
«außer Ansatz geblieben ist.

* Wie wir hören , sind die Pläne z » dem Projekt
de? Nvrd-Ostsee-Canals . weicher die Nordsee mit dem
Kieker Hafen verbinden und diesen selbst für die größten
Panzerschiffe unserer Marine fahrbar machen soll , seit
etwa sechs Wochen bis in die kleinsten Details aus-
gearbritet und kann jederzeit mit dem Bau begonnen
w - rden , sobald der Reichstag , der seinerzeit in einer
Denkschrift darum angegangen werden soll , die dazu
nsihwendigea Summen bewilligt haben wird . Eigen«
«heimlicherweise war es, wie wir erfahren , die Marine,
welche in den Vorbcrathangen dem Projekte abhold war, i
und zwar haupssächüch aus dem Grunde , weil das
schmale Fahrwasser , welches vom Kieler Hasen in di-
offtns See führ !, der dort ankernden deutschen Flotte
nicht genug Raum gewähren würde , um im Kriegssalle
dn etwaiger Blockirung durch eine starke feindliche
Eseadre den zu einer Aclion erforderlichen Ausmarsch
in Schlachllinie zu bewerkstelligen. Diese Bedenken sollen
jedoch durch unseres Kaisers Initiative nach dessen per¬
sönlicher, mit GineralfeldmalschallGraf Moitke , Ge-
veralquartiermeister Gras Waldersce , den Gencrat-
inspeckcurcn der Artillerie und der Festungen , Gcneral-
kicuienanl r>. VoigtS - Rhetz und General der Infanterie
v . Biehlrr, vorgenommenen Ocularinspcclion vollständig
gehoben sein , uns zwar durch die Neuanlegung der be¬
deutend erweiterten und vorgeschobenen Außenbefcstigungm
des Kieler Hafens. Wie sehr sich der Kaiser für dieses
Projecl interesstrt , gehl daraus hervor , daß er dem
ihm darüber vorgeleglen schnsklicycnGutachten der Landes-
veithttdigungs-Cvmuüfsivn 19 Seiten Randbemerkungen
zugesügi Hai.

* Bremen, 30 . Juli . Bon hier aus wird der
» Nordd , AUgcm. Ztg. " geschrieben : » Wie sehr Bam-
berger testier Partei geschadet hat , dafür kann als Be¬
weis dienen, daß in Bremerhaven, wo man wegen innerer
Fragen scit Jahren die Wahl Meicr's bekämpft hat,
schon mehrere einflußreiche frühere Gegner Herrn Meier's
erklärt haben, bei der bevorstehenden ReichSlagSwahl wie
ein Manu für Meier einzutreten . "

* Rußland. Die vielfachen Verhaftungen in
Warschau und ganz Polen haben aus den Czarcn und
dessen Umgebung doch einen nachhaltigen Eindruck ge¬
macht. Die bereits festgestellieo Reisebestimmungen für^
diesen Sommer sind wesentlich abgeündert ; auch der ge¬
plante Abstecher von Polen aus nach Kopenhagen soll
wieder zweifelhaft geworden sein. Aus Warschau wird
nun niitgelhttlt , daß eine polnische Deputation, an deren
Spitze die Grafen Zamoisky und Wielopolsky stehen,
sich nach St . Petersburg begebe» wird , um den Kaiser
rinzuladcu , nach Warschau zu kommen.

Türkei. Da das Postwescn der Tiukei gar sehr
im Nrgen liegt , so haben sich die in der Türkei lebenden
Ausländer eigene Postämter eingerichtet , welche unter
dem Schutze der betreffenden Botschafter resp . Consuls
stehen. Die Pforte hat nun beschlossen , diese fremden
Postämter zu schließen und will sich auch durch den ge -b
rechtfertigten Einspruch der Großmächte , besonders
Deutschlands , Oesterreichs und Frankreichs , nicht davon
übbringen lassni . — Es scheint deßhalb ein förmlicher
Conflict ausbrechcn zu wollen . Di - Psorte hat Eo-
Mtssarirn nach Albanien , Makedonien und Kleinasten
entsandt , um alle fremden Pvstbüreaus zu schließen.

* Aegypten. Wenn aus Aegypten kommende
Nachrichten nicht lügen , so sind die Engländer einen
ihrer gefährlichsten Gegner am Nil lvSgeworden . In
Assuan lausen anderweitig bisher nicht bestätigte Gerüchte
um , wonach Osman Digma am 18 . 3üli von einem

Angehörigen b - S Bifchari - Stammes ermordet worden
wäre . — Ferner hat der Mudir von Dongola gemeldet,
ihm wäre die Kunde zugekommen , Gordon hätte sich
wieder in den Besitz vou Berber gesetzt . ( Das würde
nicht viel zu bedeuten haben , da die Besatzung Berbers
durch di - Allsständischen niedcrgcmetzclt wurde und Gordon
seine Sireiikräste arg zersplittern mußte , um Khartum
und Berber zu Hallen.)

* Frankreich. Nachdem der Senat mit 165
gegen 1 ! I Stimmen den gewilderten Verfassungsrevisionö-
Entwurf angenommen hak , werden Senat und Dcvutirten-
kammer als Eongreß wahrscheinlich am künftigen Montag
zusammenlretcn , um gemeinsam über den Revisions«
enkwurf abzustimmen.

* England. In der letzlen Sitzung der ägyp¬
tischen Conferenz beanlragte der deutsche Botschafter , die
Verbesserung der ägyptischen Gesundheitsv - rhällnisse mit
zur Besprechung zuzulassen . Der englische Vertreter
weigerte sich und wollte .nur über die Geldangelegen¬
heiten dcbaltiren lassen ; die übrigen ConfcrenzniitglieSer
stimmten dem bei , erklärten aber , sic würden den deutschen
Antrag unterstützt haben , wenn er zur Verhandlung zu»
gelassen worden wäre .

'
* Nach der Darstellung eines Berichterstatters der

» Times " kann in der Haltung der chinesischen Befehls¬
haber in der Assaire von Langson ein Vertragsbruch
Chinas nicht gesunden werden , vielmehr hätten sich die
Franzosen im Jrrthum befunden . Die Chinesen hätten
im Vertrage mit Frankreich nur versprochen , daß die
Räumung LangsonS » innerhalb einer vernünftigen Frist"
erfolgen sollte.

* London, 29 . Juli . Der Asrikareisende Stanley
ist, vom Congo zurückkchrend, gestern Abend in Plymouth
angekommen . Er erklärte , dem General Gordon ständen
stets drei Wege offen, Khartum zu verlassen , am Congo,
am Nil und durch die Wüste nach Zanzibar. Der Weg
über den Congo sei nicht beschwerlicher als der von
Plymouth nach London . Gordon sei dem Mahdi völlig
gewachsen. Stanley rcith ab , englische Truppen nach
Khartum zu sende» , da die Soldaten im Spätsommer
wie die Fliegen sterben würden.

* Südamerika. Die chilenische Regierung hat
den Protest der europäischen Mächte zu Gunsten des
Rechts der europäischen Besitzer peruanischer Bonds
beantwortet . Sic hebt hervor, daß di- Gläubiger Perus
keinen internationalen Standpunkt einnehmen können
und der jetzt raiisicirle Vertrag zwischen den zwei knegD
führenden Staaten aus Rücksicht gegen europäische Pro¬
teste nicht in nochmalige Erwägung gezogen werden

. könne. Chili habe übrigens die peruanischen StaatS-
gläubiger bereits freiwillig anerkannt , indem es ihnen
50 Proccnt des Erträgnisses der Million Tonnen
Guanos, die während des Krieges verkauft wurden , ge¬
währte . Dies sei indcß eine rein heimische Frage , mit
welcher auswärtige Mächte nichts zu thun hätten.

* Süd - Amerika. Dem brasilianischen Ministcr-
rathe liegt ein Entwarf betreffs Abänderung der Gesetz¬
gebung über das Sclavinhalteu vor . Nach demselben
sollen alle 60 jährigen Sclaven sreigelasscn und neue
Sclavcnregister mit Rücksicht aus das Alter und die
Körperkräfte der Sclaven eingesührt werden ; auch wegen
Beschaffung von Arbeit für die Freigelassenen sind ge¬
setzliche Bestimmungen vorgesehen . —

* Der Generalagent ftir Victoria in London hat
von dem Premier dieser Colvuie » nd Vorsitzenden des
EomitcS der australischen Colonien , Herrn James
L-eroice . die telegraphische Nachricht erhalten , daß der
gesetzgebende Rath von Wesiaustralicn die Beschlüsse der
Convention zu Gunsten der Annexion von Neu - Guinea und

anderer Inseln , über die Position der Neuen Hebriden^
sowie über die projectirte Deportation französischer Ver¬
brecher nach den Inseln deS Stillen Occans angenommen
hat . Der Rath hat auch den Erlaß einer Adresse an
die Krone zu Gunsten der Bill , welche die australischen
Colonien ermächtigt , sich zu conjöderiren , genehmigt.
Vier der sieben australischen Colonien haben nunmehr
die von der Convention von Sidney gefaßten Beschlüsse
gebilligt . —

Locales und Provinzielles.
* Elsfleth . Die Ocffnung des Moorriemcr

Siels wird am 2 . August d . I . stattfinden.
* Schiffs - Bewegung der Hamburger Postdampfer:

„ Sucvia "
, 17. Juli von Hamburg, 31 . Juli in New«

Jork angslangt. „ Nhaelia» , 14 . Juli von Hamburg,
14 . Juli von Havre, 28 . Juli in New - Iork an«
gekommen. „ Geliert" , 17 . Juli von New - Uock, 29 . Juli
in Hamburg eingetrvffen . „ Bohemia" , von New - Jork
nach Hamburg, am 31 . Juli Scilly passirt . „ Rhenania" ,
27 . Juli in Sl . Thomas, „ Saxonia " 26 . Juli in
Vera- Cruz angekommmen . „ Thuringia " , von West-
lvdien , 29 . Juli in Havre angclangl, „ Allemania" ,
26. Juli , „ Teutonia" 27 . Juli von St . Thomas nach
Homburg abgegangen . „ Paranagua "

, von Brasilien,
31 . Juli Dover passirt . „ Cvrricntes" 30 . Juli in Mon«
tcvidio angekommen.

* ( Militairisches.) Es wird darauf hingewiescn,
daß Ersatzreservistcn erster Classe weder zur Verehe¬
lichung , noch außer für die Zeit eines Krieges oder
einer Kriegsgefahr einer Erlauboiß zur Auswanderung
bedürfen , jedoch verpflichtet sind, von einer etwa bevor¬
stehenden Auswanderung der Vorgesetzten Mililairbchörde
( zunächst dem Bezirtsscldwedcl ) btt Vermeidung einer
Geld - oder entsprechenden HaststrafeAnzeige zu machen.

* (Telegraphie . ) Die Landlinie zwischen Rangoon
und Wandalay ist unterbrochen.

* Merkwürdigerweise ist über unser Nachbarland
„ Frankreich" noch kein allgemein umfassendes
Weck bei uns erschienen, wir kennen wohl Paris , aber
vom übrigen Frankreich weiß man im Allgemeinen nicht
viel. Da wird eS unsern Lesern interessant sein zu
Horen, daß jetzt ein solches vielversprechendes Werk er¬
scheinen soll. Es ist betitelt : Frankreich in Wort und
Bild . Seine Geschichte, Geographie, Verwaltung,
Handel , Industrie , Produktion. Geschildert von Friede,
von Hellwald . Mil 455 Illustrationen . In circa
50 Heften L 75 Pfennige. Nach dem uns vorließend ^u
Prospccle über dasselbe läßt sich erwarten, daß der be¬
kannte Geograph Hellwald , der selbst lang - Zeit in
Frankreich gelebt, und die besten Unterlagen gesammelt
hak , ein Werk schaffen wird , welches großen praktischen
Werth für den Beamten, wie für den Kaufmann, sür
den Lehrer , wie sür jeden Milikair haben wird . Dasselbe
soll in vier Theile zerfallen , in jedem Theile werden
die größeren Provinzen, wie die Normandie, Burgund
einzeln vehandeit . Die Ausstattung muß eine reiche
werden , da 455 Illustrationen das Werk schmücken
sollen , eS wird im Verlage der bekannten Firma
Schmidt u . Günther in Leipzig erscheinen.

* Nr . 95 des practijchcn Wochenblattes sür alle
Hausfrauen „ Fürs Haus" enthält : Launen . —
Der Thce . — Fliegen . — Der Blumendrief. — Sprüche
sür die Eßstube uud Küche . — Frauen und Männer.
— Essen und Trinkrn. — Emaille - Glasmalerei —
MarmvNisch zu bemalen . — Behandlung der Tuberose.
— Blattläuse vom Spalierobst zu entfernen . — 6ur-
äenia , lloriäa zum Blühen zu bringen . — Tvurnüre.

sie es hätte freudig bekennen mögen , doch das ticfer-
röthcnde Antlitz , das Spiel ihrer Augen , ihr traulicher
Blick redeten eine beredte Sprache, aus der Liebende in
einer Sekunde mehr hcrausstndiren , als der Zuhörer
eines mehrstündigen Vortrages aus letzterem und Marlm
verstand Leu ! deutlich genug . Sie sahen sich von jenem
Tage an nur noch lieber und regelmäßiger , wenn es auch
heimlich und nur ans wenige Augenblicke geschah.

So glücklich wie sich Leni fühlte , so blickte sie doch
in die Zukunft und der Gedanke an den Tag, an welchem
Meister Peter Schmffenberg um ihre Lwbe zu Martin
etwas bekannt werden würde , bekümmerte sie unendlich
und mit jedem Tage mehr , denn der stolz- Sinn ihres
Vaters m,d sein unbeugsamer Charakter waren ihr nicht
unbekannte Dinge. Sie suchte Vertraute zu gewinnen
und da sür ein frommes Töchterlein immer und ewig
eine liebevolle Mutter die nächste und natürlichste Ver¬
bündete gewesen ist, cs auch in Zukunft so sein wird , so
vollzog sich auch hier keine sonderlich befremdende Be¬
gebenheit, als LcniS liebendes Herz sich ihrer Mutter,
Frau Kathrine Scharffcnbcrg, entdeckte . Die zärtliche
Matrone liebte ihr Töchterlttn, wie nur eine Mutter ihr
einziges Kind zu lieben vermag . —

Als sie aber vernahm , daß der schmucke Marlin , das
Sachstnkind , eS sei, der ihre einzige Leni so unendlich
lieb gewonnen habe, daß , wie er geschworen, er nicht
eher Nachlassen wolle, den ehrbaren Hausherrn mit Bitten

l vnd Vorstellungen zn bestürmen , bis der gestrenge Peter
Scharffcnberg seine Einwilligung gebe zu dem Bunde,
den die beiden Mgen Leute schon heimlich geschlossen—
da erschrak wohl die gute Frau Kathrine sehr.

Es lhat ihr zu wehe, ihrem Töchterlein mik einem
kaltherzigen Nein entgegen zu treten , aber sie fürchtete,
der Vater werde schwerlich, ja vielleicht gar niemals seine
Zustimmung zu dem Vorhaben der guten Leni geben.
Und cs war Frau Kathrine sehr leid, wenig Hoffnung
haben zu können.

Zwischen „ Hangen und Bangen in schwebender Pein"
verstrichen die Wochen.

Unterdessen hatte sich Herr Steffens , der in den
mittleren dreißiger Jahre » stehende Sohn eines alten,als sehr reich geltenden Kaufherrn neuerdings als täglicher
Gast bei Peter SLarffenbcrg sehen lassen und zeigte sichals ein aufmerksamer Verehrer Lenis . Die Nachbarn
zischelten es sich schon heimlich ins Ohr , dag der blasse
und neidisch blickende Steffens in der schönen Leni ein
reiches Hcirathsgnt heinizuführcn gedenke.

Ob dies nur Bcrmiithungcn gelangweilter Basen
oder ein absichtlich von Stessens verbreitetes Gerücht
mar und warum er dem Alten im grauen Schiffhause
so freundlich um den Bart strich, darüber sollten Martin
und Leni zu ihrem größten Leidwesen nicht lange im
Unklaren bleiben.

Zu einer Zeit, wo Meister Peter gewöhnlich allein-

zu sein Pflegte , kam eines Tages Herr Steffens in das
Schiffhaus und nachdem er die kalten berechnenden Blicke
ein wenig in süßsreundliche umgewandelt , rückte er ohne
Zaudern mit der Sprache heraus und hielt in aller
Form um die Tochter des Schiffhanswirthes an . Ob¬
gleich es dem Kaufherrn aus eigener Beobachtung nicht
unbekannt war, daß Leni mit besonderem Wohlgefallen
ihr Augenmerk auf Marlin gerichtet und sich ihm schon
heimlich versprochen hatte , hütete er sich gar wohl , auch
nur ein Wörtchen darüber zu verlieren . Peter Scharffen-
berg erblickte in dieser Werbung eine gerechte Würdigung
seiner selbst und hatte nichts dagegen einzuwcndeii.

Von Leni hoffe er , daß sie gleichen Sinnes sei , doch
überlasse er dies ganz der Courtoisic des Herrn Steffens,
als er selbst bei dieser Gelegenheit bis zu einem gewissen
Grade sich in Passivität zu verhalten habe , bevor die
Lösung dieser Frage in einer beide Theile zufriedenstellender
Weise vor sich ginge.

Dabei hatte Peter Scharffenberg in nicht mißzuver-
stehendcr Art die Hand mit den Münzen klimpern lassen,
die sich in seiner Geldtasche befanden.

Herr Steffens, in der Meinung, das Eisen schmieden
zu müssen, weil cs warm ist, beeilte sich denn auch so¬
gleich , der Jungfer Leni seine Aufwartung zu machen
und wiederholte , wenn auch in bedeutend angemessenerer
Form , das Anliegen , welches ihn um diese Stunde in
das SchisfhauS geführt.



— Neiscklcid. — Dehnbares Corsekt . — Deutsche Tracht.
— Haartracht. — Haare kurz zu schneide « . Oeldruck-
bilder zu reinigen . — Mittel gegen Sommersprossen.
— Krummgeworscne Holzsachen gerade zu ziehen . —
Blumen durch Jahre frisch zu erhalten . — Durch Staub
grau gewordene Gypsfiguren zu reinigen . — Fettflecke
aus Büchern und Bildern zu entfernen . — Spätzchen-
Maschine . — Malwicksche Brotkachel . — Spannschc
Lämpchen . — Filet - Guipüre zu waschen. — Stärken
von blauleinenen oder baumwollenen bedruckten Sachen.
— Seidene Spitzen zu waschen. — Weizcoschroibcot.
— Grünes ErbsenmuS . — Mürbe Kuchen . — Crßme
von Erdbeere » und Himbeeren . — Artischoken zu be-
reiten . — Obst lange frisch zu erhalten . — Früchte auf
französische Art einzumachen . — Hafermehlwasser . —
Zohannisbecren - Gclee . — Fruchtsaft. — Saure Kirsche»
einzumachen und Saft von denselben zu gewinnen . —
Küchenzettel . — Silbenräihsel. — Fernsprecher . —
Echo . — Der Markt. — Anzeigen . -— Proben um m er
gratis in allen Buchhandlungen . — Preis
vierteljährlich 1 ^ — Notariell be-
glaubigte Auslage 40,000 . — Wvchenspruch:

Wenn es Dir übel geht,
Nimm es sür gut nur immer;
Wenn Du cs übe ! nimmst,
So geht es Dir noch schlimmer.* Waddens , 3l . Juli . In der am 26 . d . M.

hiersclbsi slattgehabten Vergantung bei dem Hausmann
I . G . Thaden sind furchtbar hohe Preise erzielt worden.
Kühe wurden verkauft bis zu 520 Pferde bis zu
600 und 900 auch für Getreide auf dem Halme
wurden hohe Preise erzielt . Heu in Hocken kam das
Fuder auf 57 zu stehen.* Oldenburg . Der Erbgroßherzvg ha ! schon
seit reichlich acht Tagen mit Familie Sommerwohnung
auf Lensahnerhof bezogen. Jetzt ist auch die Lustyacht
des Ervgroßyerzogs, „ Lensahn "

, hierher gekommen und
sür die Dauer des Aufenthalts im Neustädter Hafenstaliovirl. Das Schiss wird von den Herrschaften zuTouren in die Ostsee fleißig benutzt ; am 27. suhren
sie aus dem Schiffe nach Travemünde zum Rennen, bei
welcher Gelegenheit der Erbgroßherzog Gcwinnpreise zu
überreichen hakte. In den nächsten Tagen wird auch
der Großherzog in Güldenstein eintrcffen , um auf dem
dortigen Jagdschlösse Sommerwohnung zu nehmen ; die
Wirihschasl für den Fremdenverkehr ist bereits geschlossen.* Damme , 29 . Juli . Dieser Tage waren die
Knechte dcS Eolonen W. in Ankum damit beschäftigt,
den Lastwagen zu schmieren, wobei auch ein frühererKnecht
beschäftigt war . Die Schraube gab nach und schlug
darauf der Wagen um , den letzteren darunter begrabend.
Sofortige Hülse schaffte dem Armen Lust , allein Schulter
und ein Bein waren vollständig zerschmettert und wurde
derselbe ins Krankenhaus befördert.

Vermischtes.
— Vegesack, 30 . Juli . Trotz der empfind¬

lichen Krisis , in der sich zur Zeit das Rhedereigeschäfl
befindet , werden hier noch immer neue Schiffe erbaut
bczw. angekaust . So kaufte dieser Tage die Rhederei
von I . D . Bischofs das zur Zeit in Antwerpen liegende
Schiff „ Svnvereign os the seas » . Dasselbe hält circa
1509 Tons , wird fortan den Namen » Elvira " erhalien
und vom Capitain EoerS geführt werden.

— Bremerhaven. Die Eröffnung des hiesigen
städtischen Technikums erfolgt am 6 . Oktober d . I.
Das Institut kann als eine erweiterte Fortführung des
bislang in Brake bestandenen Technikums angesehen

werden, da sowohl der Direktor dieser Anstalt , als auch
der Haufltlchrer Herr Ingenieur Brockshus für das
Unternehmen in Bremerhaven gewonnen ist . Das stad-
fische Technikum wird sich mit der Ausbildung von
Bau « und Maschinentechnikern beschäftigen , und gleich¬
zeitig in einer besonderen Abiheilung die Vorbereitung
von Scedampsschiffsmaschinisten für die Maschinisten-
prüsungen III , H . und I . Classc übernehmen . Durch
die letztere Einrichtung ist ein längst empfundenes Vc-
dürfniß beseitigt, welches sich vorzüglich hier in Bremer¬
haven und den Nachbarhäscn geltend machte. Wünschen
wir, daß die technische Fachschule , welche, wir aus dem
Programme derselben ersichtlich, nach den vorzüglichsten
Principien organisirt ist , sich einer guten Frequenz er¬
freuen mag , und daß die Besucher derselben unter der
bewährten Leitung ihrer Lehrer durch eifriges Studium
das Streben der Anstalt unterstützen.

— Bremerhaven, 30 . Juli . Die Arbeiten
am Caisson , oder wie man wohl jetzt sagen muß , an
dem Lcuchlthurm aus dem Rothen Sande schreite« in
erfreulicher Weise vorwärts , so daß der Thurm wohl
in diesem Jahre zu einer ziemlichen Höhe gelangen dürste.
Der Caisson selbst ist vollständig auSgesüllt und die
Arbeiten an diesem beendigt , auf demselben ist der Unter¬
körper des Thurmes , in welchem sich auch die Cisterne
befindet , bereits bis 8 Meter über Niedcrwasscr geför¬
dert » nd bis 6,5 Meter über Niederwasser auch bereits
auSgcmauert . Die alte Wandung des Caissons , die bis
13 Meter über Niederwasser reicht , steh ! noch und bleibt,
bis der Thurmkörper zu dieser Höhe gefördert ist. Die
Maschinerien von dem Plateau dcS Caissons sind da¬
gegen bis auf einen Krahn entfernt, was nicht geringe
Mühe gekostet hat. Nachdem jetzt also nur die Arbeiten
am eigentlichen Thurm noch nüthig sind, welche wenig
Schwierigkeiten bieten , ist die schnellste Förderung deö
Baues und ein Gelingen zu erwarten. ( W . - Z .)

— Berlin, 29 . Juli . Gestern Nachmittag gegen
3 Uhr wurde in einem Hause der Rügemrstraße gegen
ein Mädchen ein Mordversuch verübt . Dasselbe ging
um die genannte Zeit in ein vis-L vis ihrem Hause
gelegenes Posamenficc . Geschäft , um sich Garn zu kaufen.
Sie hatte den Laden kaum wieder verlassen , als sie , wie
die ,,Berl . Ztg . " meldet , sich von einem Manne , mit
dem sic früher Beziehungen unterhalten haben soll , ver¬
folgt sah. Auf dem Flure ihres Hauses wurde sie cin-
gchvll , und hier , wie noch aus der Treppe , in Kops
und Hals mit zehn , zwölf Dolchstichen der Art ver¬
wundet , daß sie vhnmächlig zusammenbrach und schwer¬
lich mit dem Leben davon kommen dürste . Der Thäter
soll ein in der Bernauerstraße wohnender Mann sein,
der Frau und mehrere Kinder besitzt . Er wurde bald
nach der That aus dem Gesundbrunnen verhaftet.

— P e st , 29 . Juli . Heute wurde hier wieder ein
größerer Diebstahl bei der Post entdeckt. Vor einiger
Zeit sendete die ungarische Staatskasse den Betrag von
640,000 Fl . in desecicn Staatsnoleu zur Umwechslung
an die Centralstaatskasse nach Wien. Die umgswechsel-
ten neuen Noten langten heute in sieben Kästchen ver¬
packt hier an , und zwar als Postsendung mit der Bahn.
Bei einem der Kästchen merkte man jedoch , daß die
Siegel auf demselben nicht die amtlichen seien ; man
öffnete es und fand in dem Kistchen anstatt der auf
demselben angegebenen 30,000 Gulden drei Ziegelsteine.
Es ist zur Stunde nicht bekannt , wo das Geld ent¬
wendet wurde , ob auf dem Wege von Wien hierher oder
bei der Verpackung in Wien . So viel kann mit Be¬
stimmtheit angenommen werde» , daß die Siegel hier
nicht umgetauscht wurden , weil hier das in Frage
stehende Kistchen ordnungsmäßig übernommen wurde.

Die umfassendsten Recherchen zur Eruirung des Ver¬
brechers wurden eingeleüet.

— Eine gelungene Geschichte wird aus Marseille
berichtet : Eine ältere Dame wurde Morgens in der
Frühe plötzlich von einem Choleraanfall überrascht . Der
Arzt wurde gerufen , aber wie cs scheint, etwas spät.
Als er kam, gab der Svh ' n AeScuiaps die letzten Mittel.
Um die Millagsstunde erscheinen plötzlich die Lcichen-
begleitcr in dem Zimmer, nm die Frau in Empfang zu
nehmen . Der Todtenwagcn wartete vor der Thür . Der
Sarg wurde hinaufgetcagen und cs fehlte nur noch die
Tobte . Diese saß ganz gemülhlich bei Tische und ver¬
zehrte ihr Mittagsmahl , als die Sargträgcr hereinlralen
und nach dem Leichnam fragten. Tableau ! Die Lrichen-
begleiter ziehen wieder leer ab mit Wagen und Sarg.
Der Arzt hatte , wie es scheint, ohne die Natur gerech¬
net . Die gute Frau halte seiner Kunst nicht den Ge¬
fallen gcthan , zu sterben ; sie erhalte sich wieder und
von der Cholera blieb ihr nichts als ein fürchterlicher
Hunger.

— London, 29. Juli . Ucber die Collision des
cubarfischeu Dampfers » Gijon« und des englischen
Dampfers » Laxham « auf der Höhe vom Cap Finistere
wird der » Times « aus Madrid unterm 27 . d . tele¬
graphisch gemeldet : » Außer den 56 Personen, die vom
» Santo Domingo" gerettet wurden , ist ein Boot mit
8 Matrosen und 7 Passagieren in MurvS an der ga-
licischen Küste glücklich angekommen . Einschließlich der
in Grsvcsend gelandeten 13 Schiffbrüchigen sind mithin
von den 220 Personen , die sich einer ungefähren Be¬
rechnung nach an Bord beider Dampfer befanden , 84
gerettet worden . Man nimmt an , daß über 120 Menschen¬
leben verloren gingen , da das Gerücht , daß sich 90 Leute
an Bord des zweiten und dritten Bootes befanden , sich
jetzt als unbegründet erweist . Galicische uns Madrider
Blätter veröffentlichen sensationelle Berichte über die
Katastrophe. Aus allen erhellt , daß , obwohl der Capi¬
tain des „ Gijon « mit dem Revolver in der Hand seine
Pflicht that , von dem Augenblick des Zusammenstoßes
au die größte Verwirrung und Unordnung an Bord
herrschte. Ein Kampf ums Leben entspann sich zwischen
den Passagieren und der Mannschaft, bis das Schiff mit
dem Bug zuerst unterging. Das vom » Santo Domingo«
ausgenommen - Boot war bis zum Wasserspiegel beladen,
und es wird behauptet , daß die Geretteten gezwungen
waren , Gewalt zu brauchen , sogar mit Messern, um die
um das Boot herum mit den Wellen ringenden Per¬
sonen zn verhindern , dasselbe zu kentern und zum sinken
zu bringen . Die galicffchen Behörden und die Trans¬
atlantische Gesellschaft thaien alles . was möglich war,
für dir Geretteten , unter denen sich II Engländer be-
fivden . « — Die Mannschaft des » Laxham « zählte 27
Köpfe und der spanische Dampfer hatte 230 bis 250
Seelen an Bord.

— London. Am Sonnabend wurde die am
Thcmscquai ausgestellte Statue des schottischen Dichters
Robert Barns feierlich enthält.

— Vom Resultat des schwäbischen Liedersestes in
Ulm gicbt ein » Festbnmmler " folgenden lustigen Be¬
richt : » 10,000 Mark Deficit . In Folge der Hitze
vom Schlage getroffen zwei Mann . Ein Kind über¬
fahren . Diverse Ehefrauen von ihren nachrcisenderi
Männern ertapp! . Fünf Taschendiebe eingcsperrt . zwanzig
dito erwischt . 6000 bis 8000 verwelkte Kränze und
Guirlanden, 2000 dis 3000 in schönster Entwickelung
abgehauene Fichten und Birken . 65000 Liter Bier er¬
zeugten 3000 heisere Kehlen und Magen, dabet 60 Mille
Cigarren verdampft . 3000 leere Geldbeutel . Ucberfluß
an Würsten , die jetzt wir verzehren müssen . Hurrah ! «

Leni erschrak, als sie den blassen Kaufherrn In das
Zimmer treten sah , in welchem sie sich mit ihrer Mutter
allein befand . Sie ahnte , was kommen würde . Waren
ihr doch die in der Nachbarschaft kreisenden Gerüchte
nicht unbekannt geblieben . Mit pochendem Herzen ver¬
nahm sie die Worte des Mannes , dessen Charakter ihr
immer eine unheimliche Furcht eingeflößt . Sie sammelte
sich ein wenig und entschloß sich in kurzen bündigenWorten zu erklären, daß sie bedauern müsse, niemals
auf ein so glänzendes Anerbieten eingehen zu können.
Und als Herr Steffens nur noch zudringlicher erschien,wies ihn Leni mit der Erklärung ab, daß sie ihre Handbereits einem Manne versprochen , der ihr Herz schon
lange gewonnen habe und » sich selbst treu zu bleiben,
erachte sie als diejenige Aufgabe des Menschen , die in
der Erfüllung die höchste Beseitigung in sich berge . »Mit kühlem Lächeln hatte Herr Steffens die Ab¬
lehnung seines Antrages cntgegengcnommen und sichbald darauf empfohlen mit der Bemerkung, daß er sich
schon gedulden wolle , weil er der Hoffnung sei, daßLmi jedenfalls noch einer anderen Meinung werden könne.Damit war aber diese Angelegenheit sür Leni keines-
Wegs auch nicht einmal als vorläufig erledigt zu be¬
trachten . Denn als Peter Scharffenberg gehört , wie
es um ihn und seine Tochter bestellt sei , wollte er schieraus der Haut fahren.

Frau Kathrine hatte ihm gegenüber einen schweren

Stand zu behaupten und der hochaufbrausende Ehege¬
mahl, der sein Welb der heimlichen Begünstigung be-
züchtigte , wollte sich durchaus nicht besänftigen lassen;
» und wenn ich Leni nicht mehr als mein Fleisch und
Blut betrachten dürfte , der fremde Gast soll doch
nimmermehr mein Eidam heißen« , hatte er zornig ge-
rufen und Mutter und Tochter ihrem Kummer über¬
lassen , in welchem wir sie noch zur Abendstunde —
Eingangs unserer Erzählung — zu belanschen die
Gelegenheit hatten.

Durch einige Zeilen , die Leni mittelst eines Bolen
an Martin befördern ließ , war dieser schon des Tages
über von den heutigen Ereignissen unterrichtet worden.
Allein so peinlich und unangenehm ihn diese Nachricht,
berührte, konnte er cs doch nicht über sich gewinnen,
heute das Haus nicht zu betreten , in welchem er seine
unglückliche Leni daheim wußte.

Scheinbar unbefangen war er in das Schankzimmer
getreten und hatte seinen Platz an dem kleinen Tische
nahe dem Fenster eingenommen , an welcher er gewöhn¬
lich zn sitzen pflegte.

Peter Scharffenberg erwiderte heute seinen Gruß
nicht. Er ließ ihn absichtlich eine Zeit lang unberück¬
sichtigt . Vielleicht hatte der erzürnte Alke gehofft, daß
sein Gebühren von den übrigen Gästen bemerkt und er
aufmerksam gemacht werden möchte, damit er Gelegen¬
heit fände , die gefüllte Schale des Zornes über das

Haupt Marlins ergießen zu können . Doch vergebende
wenn Scharffenberg auch nicht , wie das Sprichwor,
sagt , die Rechnung ohne den Wirth , so fand er doch,
daß er, der Wirth , sie ohne die Gäste gemacht hatte
und da sich

's einmal nicht besser schickte , so entschloß er
sich denn auch, dem mit heutigem Tage verachteten
Martin einen Schoppen vorzusetzen.

Martin bemerkte recht wohl , daß Lcnis Vater gar
giftige Blicke auf ihn schoß und die Lippen spöttisch
aufzucken ließ , so bald er in seine Nähe kam. Der
junge Mann aber schaute ihm unbefangen ins Gesicht»
als sei er sich keines Umstandes bewußt , wodurch er
den Zorn oder Unmuth Peter Scharffenbergs erweckt
haben könnte.

Der offene Mick aus Martins ehrlichem Gesichte
erwies sich als eine gute Waffe der Abwehr , wider
welche Lenis Vater anzukämpfen nicht den rechten Muth
zu finden schien.

Nachdem sein Tischnachbar sich schon seit Längerem
verabschiedet, verharrte Martin noch immer schweigend
auf seinem Platze . Ihm war es, als könne er gar
nicht eher von dannen gehen, bevor er nicht die heiß¬
geliebte Leni wenigstens auf einen Augenblick gesehen
und gesprochen, sie ermulhigt hatte , nur getreulich aus¬
zuharren , es werde sich gewiß noch alles zum Bestem
wenden lassen.

(Fortsetzung folgt .)



^
Nachdem die Einkommmstmerroüe der

lLanbgcmeindeElsfleth für das Jahr
1884/85 sestgestellt ist , wird dieselbe 14
Tage lang , vom 4 . bis zum 18 . Nug . d . I . ,

' bei dem GemeindevorsteherHenrichs zu
Liknen zur Einsicht der Sieuerpfl -chtigen
offen liegen.

EtwaigeReklamationen, in Folge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamantcn die veranlaßlcn Kosten
zur Las! fallen , auch die Reclamaitten noch
höher zur Slencr . .veranlagt werden können,
find innerhalb drH Wochen nach dem Ab¬
läufe der Auslegungszcit , also vor dem
L . September d . I , bei Strafe des Aus
Schlusses bei dem Unterzeichneten anzubringen
und zu begründen.

Elsfleth, den 30 . Juli 1884.
DerVvrfltzende des Schatzungs-
airsfchussos der Land Gemeinde

Elsfleth.
DIIgtnd . _

Amt Elsfleth.
Tic zum Krongut gehörigen Hämme

35e und 39b der Neuensclder Vorwerks-
ländereien zur Größe von 3,9623 resp,
2,9599 ba sollen am
Dienstag , den IS August d . I ,

Vormittags LS Uhr.
.auf dem Unterzeichneten Amte abermals
öffentlich zur Verpachtung aufgesetztwerden
auf 4 oder 6 Jahre , vom 1 . Mai 1885
angerechuet.

Amt Elsfleth, 1884, Juli 29.
Tugend.

Nachdem die Neuwahlvon Abgeordneten
zum Landtage des Großherzogthums aus
geschrieben, und demgemäß und nach den
näheren Bestimmungen des Wahlgesetzes
vom 21 . Juli 1868 die Liste der stimm¬
berechtigten Urwähler der politischen Ge¬
meinde Stadt Elsflethausgestellt worden,
ist dieselbe nach Art. 17 Z 1 des Wahl¬
gesetzes auf drei Tage, und zwar am 4 . ,5 . und 6 - August d . I . , bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht der Betheiligten
ausgelegt.

Einwendungen gegen die Richtigkeit dieser
Liste sind innerhalb der gedachten drei Tage
bei dem Unterzeichneten einzubriiigen und,
soweit nöthig , zn begründen.

Nach Ablauf der oben gedachten drei!
Tage und Erledigung der etwa erhobenen
Einwendungen gegen die Richtigkeit der¬
selben wird die Liste für richtig erklärt
und sind dann weitere Einwendungen gegen
dieselbe nicht mehr zulässig , vielmehr ist
jemand nur daun , wenn er in dieser Liste
aufgeführk ist , stimmberechtigt.

Elsfleth , den 29 . Juli 1864.
Der Bürgermeister.

_ K anzclmeyer.

M . NESiÄOZitLiKZ Mivs.
empfiehlt als besonders preiswert!) , gut gearbeitete reinwollene

zu t -M TL. 36 . LS . 45.
„ LrrrZLSNts von 13 —25.

ZZlir» « s» . von ^ SS — 6S.
von ^ TL — 36

SZuvßi .8ßL. Zsi- ZL « 8 «? ss von S — 18.
» > It NrrsZ »« ! von ^ 8 —L4 . »i . 8 . HV.

Anfertigung nach Maaß unter Garantie des guten Sitzes.

Lindenhvf bei Elsfleth.
Am Sonntag ) den 3 . August:

Ado » Q6 W6llt8 - 6 one6rt,
ausgcführt von der Braker Eapelle , unter Leitung des Herrn Bering er.

Anfang 5 Uhr
Nach dem Coneert : WZ -M.

Wozu sreundlichst einla det
Gjfig , ; um GiumacheN)

empfiehlt
Frau ^

II.

^ üldera 'sKöttzl
ILrvsZAvis-

An der Weide IS.
gegenüber beider Bahnhöfe,

Logis invl . Cllffee 2 ^ ä Person,
Diner . . 1 50 A> ,, ,,

hält sich den geehrten Reisenden bestens
empfohlen ._

! Auf IO Loose schon L Urefler!
327 Große , Gewinnstreiche

Laä Ki88iu§6r
6 e 1ä - Lotterie.
Ziehung inKissingen15 . August L884.

22500 Geldgew . , 165000 Mk.
— ohne jeden Abzug —

Haupttreffer : 40000,10000M.
L . VS8 « L 2 HLktreK

versendet gegen Postanweisung oder Brief¬
marken und 10 Pf. für Ziehungsliste

ß MZSGGZ in Nllnobsn.

ML°Tril»ksucht

WZ° MZLS- Am
Sonnabend ) den Z . August)

UachMritags 4 Uhr,
sollen an hiesiger Weserkaje in dm Pack¬
häusern der Herren Köppen und Müller

68 » IM IcmZ äursd
bÜZZMWZW Vs86M-
älZtei ' RAS !' ,

„öffentlich meistbietendgegen sofortige
Baarzahlrmg . verkauft werden. Der
Hafer ist eine Stunde vor und beim Ver¬
kaufe zu besehen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ MvInei -8,

4V6A6N KLU2 wirKllNKSlvSeil
LkaobaiimanKen verlanKS MAN
ausdrüokliLb nur dis allein sollts

M . MA,v ' 8

woltkerüllmt, von msdivmisollsn
Autoritäten » ls wirksam unck
brsjstLtunndSrtroffsn anerkannt,
beseitigt jeden LallnsollwsrL,
üblen Osruvll aus dem Mundo
und Fäulnis « der 2 äbne . Lin
vor ^ ügliekes Mundwassor

LI . 60 S>.
Z ^ säs8 RMusrauIS A

Hornllaut , 4Varre , Lrost-
beule wird in einigen Tagendureb blosses Oeberpiuseln mit dem
riibmlieiist bekannten, allein eebten
M . Warheines kadioalmittol gegen

d °» 3 . Angust:
ä Llasolls mit kinsel 75 ? lg.

M . KLtt , Ilviirv , Lerlin 8.

Badeanstalt.
Von heute an treten halbe Abomre-

mentspreise in Kraft.

im höchsten
Stadium be¬

seitigt sicher , auch ohne Vorwissen , unter
Garantie H » . Berlin,
Brnnnenstr. 53, Erfinder der Radicalcuren
u . Spezialist s . Trunksucht - Leidende arntl.
beglaubigte Danksugungsschreiben gratis.
Nachahmer beachte man nicht, da solche
nur Schwindel treib . Anpreis . uncntg . Euren
sind d . S chwindelh.

Sonntag ) den 3 . August:
L -L°
wozu sreundlichst einladet
«s.

Lin llallon
Elsfleth.

bei H . von Kütschker
K- VLLL.

Anfang 5 Uhr.
Wozu sreundlichst einladet

W . HVE.„ , Die Dberhammelwarder _ _Schweineversicherung ist in Kraft Yokohama . 7 . Juni
getr eten._ > Minerva , Duhme

nach
Chefoo

Oesseimmie Impfung
jeden Dienstag undjeden Freitag.
Morgens von 8 bis S Uhr , in
meiner Wohnung.

ILr VIvIKv.
Elsfleth . Unter meiner Nachweisung

sind zu belegen:
a . auf sofort verschiedene Capitalien

gegen gute Landhypothek,
b . auf Herbst d . I . 27 OM ^ gegen

pupillarische Sicherheit.
4V « rUper.

ir « xr « iL« Äv

M MtM» .

Loch
u . 15 Pfg . für Reichsstempelst , zur

Großen Breslauer
Lotterie

3 Hauptgewinne i . W v.
30 . 000 Mark,
26 . 000 Mark,
10 . 000 Mark,

zus. 5000 Gewinne im Werthe von
180 . 000 Mark,'

sind i « allen durch Wlacale
erkenntlichen Verkaufs¬

stellen zu haben. — Auch
direct zu beziehen durch
^1 . kllolliUK , Osvsral- Vsbit

üanoovor.
Wiedcrverkäufcrii angem . Rabatt.

v
LS

Durch die glückliche Geburt einer Tochter
wurden hoch erfreut.

Georg Weser und Frau,
Gesiene geb . Bungenstock.

Geestemün de , 1884 , Juli 30.
Danksagung.

Allen denen, die meinem lieben Manne
und unserm guten Vater die letzte Ehre
erwiesen, sowie seinen Sarg so reich uiit
Kränzen schmückten, unfern tiefgefühlten
Dank.

Wwe . Früstück nebst Kinder.
lSL! 8Ll« tNvr

Krieger- Verein.

Ordentliche Versammlung
am Sonnabend, den 2 . August,Abends 8 Uhr,

im Vereinslocale.
Tages - Ordnung;

1 . Geschäftliche Mitthcilungen.
2 . Berathung wegen der Sedanfeier.

Die Mitglieder der Ausnahme - Com¬
mission werden ersucht um 7 ^ Uhr
sämmtlichzu erscheinen.

» ein VursL « ,, «!
M . ^ a ^ lor L 60 . ,

^V «Hve» 8tIv

Angek. und abgegangeneSchiffe
London , 29 . Juli vor

Asante , Behrens Nickcrt
off Galloper, 26 . Juli naff

Apollo . Hustede Javc
Astoria, 8 . Juli ladet nacl

Aeolus, Reiners Panamc
B - AyreS, 30 . Juli vor

Marie . Thomaschewsky Liverpov
Port Natal , 25 . Juli naä

Ceres , Socken

AilMlIlllils.
US'AK« L

Redattion, Druck u . Verlag von L . Zirk.
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